
Eine kritische Würdigung dieses Tools ist im beigelegten Artikel zu finden. Der 
Artikel ist von einem Senior Consultant des Cirrus' Testingteams verfasst, der 
sich seit Jahren intensiv mit dem Testing im SAP Umfeld beschäftigt. Der Fokus 
des Artikels richtet sich auf die Praxistauglichkeit des Tools und hält weder mit 
Pro und Contras zurück. Der Artikel will dem Leser, wie ein Testbericht, die Vor- 
und Nachteile von der Installation bis zur praktischen Nutzung aufzeigen und so 
quasi als «Leitfaden» für den SAP Adapter dienen. 
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Weitergehende fachliche Informationen zu diesem Artikel erhalten Sie direkt 
vom Autor, Julian Senn, den Sie über julian.senn@cirrus-group.com kontaktie-
ren können.

Für weitere Auskünfte oder eine Offerte über die Kosten der Beschaffung, Ins-
tallation und Konfiguration des Adapters stehen Ihnen das Testing-Team (tes-
ting@cirrus-group.com) und der Sales (info@cirrus-group.com) der Cirrus gerne 
jederzeit zur Verfügung.
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DER SAP ADAPTER F•R HP:
SAP World Tour 2009, Regensdorf
DIE CIRRUS AN DER SAP WORLD TOUR 2009
Die Cirrus rückt an der SAP World Tour die SAP Testing Suite und speziell HP 
Quality Center (HP QC) ins Zentrum. Mitunter wird als Premiere in der Schweiz 
die vollumfängliche Integration von SAP SolMan – HP QC – SAP TAO (Test Acce-
leration and Optimization) am Stand „Integrated SAP Testing“ der Cirrus an der 
World-Tour vom Cirrus Testing-Team vorgeführt.
In diesem Zusammenhang steht auch der Fachartikel von Julian Senn zum SAP 
Adapter für HP, der hier zum ersten Mal publiziert wird. 

HP Quality Center vs. SAP Solution Manager
Wird die Cirrus von ihren SAP-Kunden für ein Offering im Bereich Testing ange-
fragt, so präsentiert sie immer zwei Hauptansätze für das Testing der SAP Appli-
kationen:

SAP only = SolMan•
SAP & HP = SolMan & Quality Center •

Ohne hier gross in die Details zu gehen, sieht man anlässlich dieser Präsentatio-
nen schnell, dass der zweitgennante Ansatz grosse Vorteile (nicht nur für die 
Tester) aufweist.
Unter anderem bestechen meist folgende Punkte an der Kombination beider 
Tools: 

hohe Benutzerfreundlichkeit von QC•
komplette Abbildung ganzer Testingprozesse an einem Ort im QC•
einfache Testautomatisierung mit QC•

Der beigelegte Artikel zum SAP Adapter für HP beleuchtet nur die Testing-Situa-
tion des zweiten Ansatzes. 

Eine kritische Würdigung
Wir sind der Ansicht, dass beide Hersteller, HP und SAP in ihren Kernbereichen 
ihren Kunden sehr effiziente Produkte zur Verfügung stellen. Jeder ist in seinem 
Bereich fast unbestrittener Wettbewerbsleader. 
Die Cirrus als unabhängiges IT-Beratungshaus propagiert daher die optimale 
Nutzung der Vorteile, die beide Produkte charakterisieren. 
SAP ist der Leader im Bereich ERP. HP ist mit Quality Center seit Jahren führend 
im Testmanagement und dem Testing generell. 
Die Kombination der beiden Stärken ergibt eine unschlagbare Kombination, auf 
die kein Kunde verzichten sollte. Der SAP Adapter ist aus diesem Blickwinkel 
betrachtet das Sahnehäubchen auf dieser Kombination. 



Abstimmungsgefahr: Mind the gap
Eine Lösung ist immer unvollständig, wenn man  zwei – im speziellen Fall natür-
lich die beiden erwähnten – Tools nicht verbinden kann. Tatsächlich ist das Ri-
siko gross, dass auf der einen Seite die SAP-Spezialisten ihre Applikationen und 
Prozesse entwickeln und dokumentieren, während sich die Tester auf der an-
dern Seite auf divergierende Quellen stützen, um ihre Testfälle zu definieren. 
Viele stützen sich zum Beispiel auf ihre Erfahrung oder sie bauen zwar auf der 
(vermeintlich) selben Quelle auf, bloss nicht auf der aktuellen Version (sondern 
allenfalls auf einer überholten Papierversion des Business Blueprints). Beide 
Gruppen arbeiten unabhängig und getrennt voneinander,  womit  häufig Prob-
leme bei der Kommunikation auftauchen und sich Raum für Interpretation bie-
tet. Das Resultat ist allgemein bekannt: es entsteht ein Delta im SOLL/IST-Ver-
gleich. Der Anwender erwartet einen roten Ferrari und erhält einen schwarzen 
Porsche…
Und genau hier liegt die Stärke des SAP Adapters für QC: Er hilft die Kluft, die 
sich zwischen dem Business und den Testern aufzutun droht, wenn auch nicht 
zu vermeiden, so doch zumindest massiv zu vermindern.

Konsistentes Zusammenführen der Inhalte: bridge the gap
Die Inhalte von SolMan und QC müssen also verbunden werden. Konkret ge-
schieht dies über eine Kopie des Business Blueprints, der die relevanten Ge-
schäftsszenarios und -prozesse, sowie die damit verbundenen Geschäftsanfor-
derungen (business requirements) enthält. Diese Kopie wird vom SolMan ins QC 
übertragen. Sie dient als Basis und Struktur, um im QC die Testanforderungen 
zu definieren, welche wiederum als Fundament für die Erstellung der Testfälle 
und schliesslich der Testszenarien dienen. Die positiven oder negativen Stati 
der Tests (passed oder failed, um nur die beiden Hauptergebnisse zu zitieren) 
und die allfälligen Fehler (im QC defects genannt) werden am Schluss wieder 
mit dem SolMan synchronisiert.

DAS AUFEINANDERTREFFEN VON ZWEI WELTEN: ERP UND TESTING 
Die zwei Software-Giganten SAP und Hewlett Packard bedürfen keiner einfüh-
renden Worte. SAP hat sich als globaler Marktleader im Bereich ERP (Enterprise 
Resource Planning) bei der Mehrheit der grossen Unternehmen etabliert. HP auf 
seiner Seite hat mit dem Aufkauf von Mercury seine Software-Division massiv 
verstärkt, und sich mit Lösungen im Bereich computerunterstützten Testings in 
eine führende Rolle katapultiert.
ERP und Testing bzw. SAP und HP: Warum müssen sich diese beiden Welten 
überhaupt treffen? Ganz einfach, weil die Komplexität der heutigen SAP–Land-
schaften ein Change-Management unbedingt notwendig macht. Und weil dem 
Testing in diesem Zusammenhang eine ebenso unabdingbar Rolle zukommt wie 
den Ampeln im Strassenverkehr. Konsequenterweise haben sich SAP und HP 
verbündet, um diese komplexe Aufgabe erfolgreich mit Hilfe von dedizierten 
Werkzeugen und mittels des SAP Adapters zu bewältigen.
In diesem Essay werden die unterschiedlichen Aspekte des SAP Adapters be-
leuchtet. Beginnend mit seiner generellen Funktionsweise, weiterführend mit 
einer kurzen Abhandlung zu seinem Nutzen, um abschliessend noch einige 
technische Aspekte zu erläutern.
Die Tatsache, dass keine vollständige Dokumentation und nur sehr wenige, ge-
nerell gehaltene schriftliche Erläuterungen – vor allem aus Marketingsicht – zu 
diesem Thema existieren, motivierte mich zu diesem Artikel. Zudem will die 
Cirrus, als langjähriger Partner beider Software-Anbieter, ihre profunde Praxis-
Erfahrung einem interessierten Leserkreis zugänglich machen.

DIE VERBINDUNG ZWISCHEN DEM SAP SOLMAN UND HP QC
Der Solution Manager (SolMan) gewinnt jeden Tag an Wichtigkeit: Mittlerweile 
stellt er die Grundlage für jede SAP Installation dar. HP Quality Center (QC) ist 
seit vielen Jahren die führende SW-Lösung im Bereich Testmanagement. Die 
neuen Funktionalitäten des SolMan, ermöglichen zwar einen Teil des Testings, 
dieses stösst aber sehr schnell an seine Grenzen (z. Bsp. ist die Testautomatisie-
rung mit SolMan noch alles andere als benutzerfreundlich). Der Schritt für eine  
Zusammenarbeit von HP und SAP, um die enormen Erfahrungswerte von HP im 
Testing mit QC auszunutzen, erscheint daher nicht nur logisch und konsequent, 
sondern war für jeden Tester sehr begrüssenswert.
QC ist mittlerweile auch sehr gut auf die Bedürfnisse von SAP ausgerichtet. Der 
Hersteller des bekanntesten ERP-Systems bietet es unter dem Namen SAP Qua-
lity Center by HP seinen eigenen Kunden an.
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Bei beiden Ausgangssystemen muss je ein Plug-in installiert werden. Zuerst – 
wobei die Reihenfolge unwichtig ist – muss der SAP Adapter für QC im SolMan 
installiert werden. Im QC muss die „Enterprise Integration“ von HP installiert 
und für das (oder die) gewünschten Projekt(e) aktiviert werden. Hier existieren 
von beiden diverse Versionen und es muss die richtige ( = passende) Kombina-
tion gewählt werden.

Heikle Konfiguration?
Es gibt also verschiedene Elemente, die – am besten von vornherein – abgeklärt 
und koordiniert werden müssen. Aber das ist leider noch nicht alles. Die Para-
metrierung stellt sich ebenfalls als delikates Unterfangen dar, denn die offiziel-
le Dokumentation ist teilweise lückenhaft. Die grösste Schwierigkeit bietet das 
Zusammensetzen der Informationen von beiden Seiten, also von HP und SAP.  
Und wie immer tragen die Fehlermeldungen nur wenig zum besseren Verständ-
nis der Fehlerursache oder zur Evaluation der Fehlerquelle bei. Glücklicherwei-
se existieren gewisse Möglichkeiten der Systemanalyse (Traces, Log-files), wel-
che einem den Weg aus dieser Sackgasse heraus erleichtern. Ein kleiner Tipp 
aus der Praxis, der helfen kann, Zeit zu sparen: Das Interface zwischen SolMan 
und QC reagiert allergisch auf Grossbuchstaben. Verzichten Sie also auf Gross-
schreibung, wenn Sie den Benutzernamen im QC konfigurieren.
Zum Schluss aber noch eine wichtige, gute Nachricht: wenn das Interface erst 
einmal richtig konfiguriert ist, dann läuft es stabil und funktioniert präzise.

Ein Transparenz-Gewinn
Offensichtlich wird mehr als nur ein struktureller Vorteil generiert. Die SAP Spe-
zialisten können nun – ohne sich an einem andern System anzumelden – direkt 
im SolMan abrufen, was in welcher Form und mit welchen Resultaten getestet 
wurde.  Sie können direkt aus dem SAP-System ersehen, welches Detail der 
Applikation durch welchen Test kontrolliert wurde. Im Gegenzug profitieren die 
Tester von einer Fülle an aktualisierten Informationen aus dem Business Blue-
print. Eine Win-Win-Situation, da alle auf derselben Basis arbeiten und sich die 
finalen Testresultate nicht mehr auf grüne und rote Ampeln beschränken.

EINE INSTALLATION, DIE FINGERSPITZENGEFÜHL VERLANGT
Die Installation des SAP Adapters für Quality Center verlangt viel Feingefühl 
aufgrund der Tatsache, dass zwei in ihrer ursprünglichen Form bereits sehr 
komplexe Tools miteinander verbunden werden. Obendrein zu berücksichtigen 
ist dabei, dass beide Tools nicht zu vernachlässigende Unterschiede in den ver-
schiedenen Versionen aufweisen. Es existiert eine Version des Adapters für jede 
Auflage von SolMan (inbegriffen Version 7.0) und QC (inbegriffen  Version 
10.0). 
Die Tests auf unseren Demo-Systemen haben jedoch einige nicht zu negierende 
Probleme bei der Installation aufgeworfen, welche nachstehend erläutert wer-
den.

Die Krux mit den Versions-Nummern
Bevor man sich in das Abenteuer „Installation SAP Adapter“ stürzt, ist es von 
Vorteil, sich zu versichern, dass die zwei zentralen Systeme (SolMan & QC) in 
korrespondierenden Versionen vorliegen und das Werkzeug, also der Adapter, 
zudem zu diesen beiden passt. Ein nicht ganz einfaches Unterfangen…
Die letzte Version von SAP SolMan verfügt über eine nützliche und angenehme 
neue grafische Oberfläche, welche sich aber als eher unzuverlässige Kompo-
nente bei der Parametrisierung der Verbindung zu QC erweist. Unser bisheriger 
Tipp, auf Stabilität zu setzen und beim Patch 17 zu bleiben und damit auf die 
vorwiegend ästhetischen Vorteile zu verzichten, gilt nicht mehr.  Trotz gewisser 
Schwierigkeiten bei der Einstellung existiert mittlerweile für die neue Version 
des SolMan eine für den User akzeptabel funktionierende Lösung. Was QC an-
belangt, so ist die letzte Version vom Adapter mit der Version 10.0 kompatibel. 
Auf QC 9.2 haben unsere Tests ergeben, dass die Version des Service Packs 
keinen Einfluss auf das korrekte Funktionieren des Adapters hat. Hier empfeh-
len wir also die Installation des neusten Service Packs. Auf QC 10.0 ist der 
Patch 4 zwingend.



Die QC Resultate

Am Schluss einer Testphase hat man Testresultate sowie allfällige Fehler (de-
fects). Das sind Informationen, welche in den SolMan zurück gespielt werden 
müssen, um dort einen Gesamtüberblick zu ermöglichen. 
Konkret werden von den Testerkenntnissen folgende Informationen übermit-
telt: 

der oder die Name(n) der Testfälle, welche (indirekt via Testanforderungen)•
an die Business Requirements gebunden sind
die Nummer der Testinstanz •
der Teststatus (passed, failed, etc.)•
der Name des Testers•
das Datum der letzten Testdurchführung.•

Im SolMan sind diese Informationen nun sichtbar, können hier aber nicht modi-
fiziert werden. QC behält die Datenhoheit. Meiner bzw. unserer Ansicht nach 
wiederum eine sehr sinnvolle, klare Aufteilung der Verantwortlichkeiten.
Die Defects können ebenfalls synchronisiert werden; diese Verbindung ist zwei-
seitig.

Manuelle !bertragung

Wir haben gesehen, es gibt einen Datenfluss, der vom SolMan ins QC führt und 
einen, der den umgekehrten Weg macht. Dieser Datenaustausch findet nicht 
automatisch und zu einem festgelegten Zeitpunkt statt. Jede Datenübertragung 
muss manuell ausgelöst werden. 
Bisher wurde die Kopie des Business Blueprints (oder seiner Modifikationen) à 
priori vom SolMan aus ans QC geschickt. Umgekehrt wird die Synchronisation 
der Testresultate aus dem QC gestartet. In der neuen Version des Adapters 
können jedoch alle diese Manipulationen auch aus dem QC gesteuert werden. 
Der Tester kann somit selber sicherstellen, dass er auf der aktuellen Version des 
Business Blueprints arbeitet.

Fachartikel:
DER SAP ADAPTER FÜR HP:
FORTSETZUNG (2/3)
EIN AUSTAUSCH UNTER GLEICHBERECHTIGTEN
In diesem Abschnitt wollen wir uns der konkreten Funktionsweise dieser Schnitt-
stelle zwischen dem SAP SolMan und HP QC zuwenden. Es ist wichtig zu verste-
hen, wie die Rollen zwischen den beiden Tools aufgeteilt sind und warum man 
von einem Austausch unter Gleichberechtigten sprechen kann.

Die vom SolMan "bermittelte Struktur

Von der Logik her kommt der erste Schritt nun dem SolMan zu. Hier wird die 
primäre Struktur der Informationen angelegt, welche später auch diejenige im 
QC beeinflussen wird. Diese Struktur heisst Business Blueprint und sie bildet das 
zentrale Dokument für die Entwicklung jeder neuen Applikation. Eine der be-
deutsamsten Funktionen des Interfaces (Adapters) ist die identische Übertra-
gung ebendieser Struktur vom SolMan  zum QC. In beiden Applikationen wird 
dann also auf derselben Datenbasis aufgesetzt.
Die obenerwähnte Struktur wird nicht synchronisiert sondern kopiert, da die 
Verbindung hier nur unilateral, d.h. einzig vom SolMan zum QC läuft. Die Struk-
tur ist dem SolMan eigen und wird ins QC übertragen. Dort wird sie zwar von 
den Testern mit den Testanforderungen komplettiert, jedoch nicht verändert. Es 
ist wichtig, dass die Informationen aus dem Business Blueprint – und insbeson-
dere seine Struktur – im QC nicht modifiziert werden können. Im QC beschäftigt 
man sich ja schliesslich mit dem Testing und nicht mit dem Business Enginee-
ring. 

Zur Erinnerung: die Struktur des Business Blueprints enthält die Geschäftsanfor-
derungen und wird daher auf der Ebene „Requirements“ ins QC übertragen. 



Woher aber weiss QC wo und mit welchem User es einen Datentransfer machen 
soll? Nun, in der Tat begnügt sich der SolMan bei seiner Initialverbindung nicht 
damit, seine Struktur in den Requirements zu kreieren und deren Inhalte zu 
übermitteln. Nein, er weist dem QC auch gleich noch den Verbindungsweg, 
über den es den Rücktransfer der Informationen aufbauen kann. Konkret zeigt 
er also den Standort des SolMan-Servers, die Informationen zum virtuellen Port 
(inklusive Benutzernamen und Passwort) und den Namen des aktuell laufenden 
Projekts auf. QC weiss somit, an wen es sich wenden muss: Der Kreis ist ge-
schlossen.

NEUE VERSIONEN
In den letzten Monaten sind neue Versionen der verschiedenen Produkte er-
schienen. Nachfolgend die Hauptkombinationsmöglichkeiten: 

Wie im Kapitel «Die Krux mit den Versionsnummern» bereits erwähnt, sind wir 
bei den diversen Tests, die wir auf unseren Demonstrationssystemen durchge-
führt haben, auf gewisse Probleme bei der Installation gestossen. Diese haben 
ihren Ursprung hauptsächlich im neuen Interface des SolMan, welches mit dem 
EhP 1 eingespielt wird. 
Dennoch können wir nur die Nutzung der neusten Versionen empfehlen, auf die 
Gefahr hin, dass man den Support der beiden Hersteller allenfalls in Anspruch 
nehmen muss. 
Die Version 2.1. der Enterprise Integration ermöglicht neu die Synchronisation 
der defects. Die Version 2.5 ist für QC 10.0 vorgesehen.

EINIGE AUSFÜHRUNGEN ZUM TECHNISCHEN HINTERGRUND
Zum Abschluss schauen wir noch etwas hinter die Kulissen und präzisieren ge-
wisse technische Aspekte der Funktionsweise des SAP Adapters.

SolMan via API

Um eine Verbindung mit dem QC herzustellen und mit diesem Informationen 
aus dem Business Blueprint auszutauschen, nutzt der SolMan das API (Applica-
tion Programming Interface), das Standard Programmier-Interface von QC. 
Hierzu muss ein User mit ausreichenden Berechtigungen, um auf den Business 
Blueprint zuzugreifen, im QC konfiguriert werden. (Vorsicht auch hier in Bezug 
auf Grossschreibung: der Adapter liebt sie grundsätzlich nicht). Die Konfigura-
tion dieser Verbindung geschieht dann im SolMan und erst anlässlich des ersten 
Verbindungsaufbaus aus dem SolMan werden die  Ordner  in den Requirements 
erstellt. Das bedeutet, dass diese Verbindung initial nur vom SolMan, nicht aber 
vom QC aus erstellt werden kann.

QC via virtuellen Port

Wenn der Hinweg via SolMan konfiguriert werden muss, so erscheint es nichts 
als logisch oder konsequent, dass der „Rückweg“ dann seinen Ausgangspunkt 
im QC hat. Aber weit gefehlt: Sie suchen vergeblich im QC nach dieser Konfigu-
rationsmöglichkeit. Wiederum nimmt der Datenstrom seinen Anfang im SolMan. 
Daher wird in der Konfigurationsanleitung zum Adapter angegeben, dass ein mit 
Benutzername und Passwort geschützter virtueller Port im SolMan eingerichtet 
werden muss. Benutzername und Passwort sind notwendig zur Rückführung der 
Daten (Testresultate und Defects) aus dem QC. Der virtuelle Port funktioniert 
folgendermassen: jede Information „im Transit“ wird als Datenrücklauf aus dem 
QC interpretiert und somit ins Projekt übertragen, wobei die Daten an der rich-
tigen Stelle ersetzt werden.



Fachartikel:
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SCHLUSSBEMERKUNG
Der Adapter zwischen SolMan und QC mag einem bei der ersten Ann!herung als 

¹Accessoireª erscheinen. Es stellt sich dann aber sehr schnell heraus, dass er ± 

im wahrsten Sinne des Wortes ± wichtiger ¹Verb"ndeterª ist. Er verbindet das 

Business und das Testing, die ausgewiesene Erfahrung von SAP im ERP-Bereich 

und die langj!hrige, unbestrittene Expertise von HP im Bereich Testing. Ein Bin-

deglied, das lange fehlte und f"r den Qualit!tsprozess unentbehrlich ist. 

Die Installation des Adapters bedingt zwar eine gewisse Handfertigkeit ± was 

aber keine #berraschung sein d"rfte, sind doch die beiden Hauptprogramme, 

also der SAP Solution Manager und HP Quality Center, l!ngst sehr komplexe  

Software. Das Resultat der Anstrengungen ± und somit das Einzige, was wirklich 

z!hlt ± ist schliesslich jedoch bestechend: eine stabile und effizient funktionie-

rende L$sung%
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vom Autor, Julian Senn, den Sie direkt "ber julian.senn@cirrus-group.com kon-

taktieren k$nnen.

F"r weitere Ausk"nfte oder eine Offerte "ber die Kosten der Beschaffung, Instal-

lation und Konfiguration des Adapters stehen Ihnen das Testing-Team (testing@

cirrus-group.com) und der Sales (info@cirrus-group.com) der Cirrus gerne jeder-
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